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Wie haben Sie sich auf das Auslandspraktikum vorbereitet?
Was sollte bereits im Voraus organisiert werden?

Es waren nur sehr wenige eigene Vorbereitungen nötig, da die Verantwortlichen
des Projekts bereits die meisten Angelegenheiten organisiert hatten. Lediglich
die Unterkunft musste ich selbstständig auswählen. Hierfür nutzte ich
Plattformen wie Airbnb und die App „Hostelworld“ und stand dabei in engem
Austausch mit den anderen Studierenden. Darüber hinaus habe ich mir im
Vorfeld grundlegende Vokabeln wie „Hallo“, „bitte“ und „danke“ angeeignet, um
mich vor Ort zumindest ein wenig verständigen zu können.

Welche Tipps haben Sie zur umweltfreundlichen An-
/Abreise (falls zutreffend)?

Die An- und Abreise erfolgte mit dem Flugzeug. Eine umweltfreundlichere
Reisevariante wäre angesichts der kurzen Dauer des Praktikums mit einem zu
hohen zeitlichen Aufwand verbunden gewesen und hätte sich nicht mit dem
vorgegebenen Zeitrahmen vereinbaren lassen.

ALLGEMEINE DATEN ZUM AUSLANDSPRAKTIKUM

Wie war es?

IHRE PERSÖNLICHEN ERFAHRUNGEN

Erfahrungsbericht Auslandspraktikum



Wie haben Sie gewohnt und wie sind Sie an Ihre Unterkunft
gekommen (selbst gesucht/von Praktikumsinstitution

organisiert, WG/andere Unterkunft etc.)?

Ich habe mich bereits einige Monate im Voraus um ein Airbnb in der Nähe der
Deutschen Schule Athen gekümmert. Man konnte sich jedoch auch bei den
Lehrkräften und dem Team des IQSH erkundigen, in welchen Unterkünften sie
untergebracht sind.

Wie haben Sie sich sozial vernetzt? Die soziale Vernetzung erfolgte lediglich mit den anderen
Projektteilnehmer/innen.

Waren Sie zufrieden mit der Praktikumsinstitution
(Räumlichkeiten, Ansprechpartner*innen, etc.) und Ihrer

Tätigkeit (Art der Tätigkeiten, Workload, Betreuung etc.)?

Die Schule war wirklich hervorragend. Sehr freundliche Menschen, eine bestens
ausgestattete Einrichtung und leicht mit der Bahn zu erreichen, es gab nichts
Negatives zu berichten. Meine Tätigkeit erfolgte im Rahmen meiner
Masterarbeit und war vom Arbeitsaufwand her angenehm, sodass ich zusätzlich
noch Zeit hatte, das Projekt mit weiteren Aufgaben zu unterstützen.

Haben Sie die Landessprache gelernt bzw. wie wichtig war
diese Ihrer Ansicht nach für Ihren Aufenthalt?

Das Erlernen der Sprache war nicht von zentraler Bedeutung, da es sich um
eine deutsche Schule handelte und die Teilnehmer/innen dementsprechend alle
sehr gut Deutsch sprachen. Für meine Interviews mit den Kindern aus Estland
musste ich allerdings auf die englische Sprache zurückgreifen.
Griechischkenntnisse waren hingegen nur bedingt notwendig, etwa um sich im
Alltag der Stadt zu verständigen, beispielsweise bei der Begrüßung oder beim
Einkaufen. Doch selbst dafür genügten einfache Wörter wie „Hallo“ und „Danke“.

Welche interkulturellen Begegnungen/Kompetenzen haben
Ihren Aufenthalt geprägt?

Besonders geprägt hat mich die Erfahrung, wie aufmerksam und respektvoll die
Menschen vor Ort waren. Auch im Umgang mit den Kindern habe ich erlebt, wie
gut unterschiedliche Kulturen miteinander zusammenarbeiten können. In dem
Projekt kamen Kinder aus Griechenland, Estland und Deutschland zusammen.
Besonders schön war zu beobachten, dass unter den Schüler/innen sogar einige
Freundschaften über die Kulturgrenzen hinweg entstanden sind und auch im
Sportturnier sehr respektvoll miteinander umgegangen wurde.

Welche Perspektiven auf Ihr Gastland/Herkunftsland haben
sich verändert - und warum?

Durch meinen Aufenthalt hat sich vor allem meine Perspektive darauf verändert,
wie wichtig internationale Projekte zwischen Schulen sind und wie viel mehr
davon umgesetzt werden sollte. Die Deutsche Schule Athen hat mir gezeigt, wie
gut so etwas gelingen kann. Neben unserem Projekt fand dort parallel auch eine
weitere internationale Sportveranstaltung statt, die Schüler/innen aus Bilbao
zusammenbrachte. Diese Erfahrungen haben mir vor Augen geführt, welchen
Mehrwert solche internationalen Begegnungen für die kulturelle Verständigung
und das gegenseitige Lernen bieten.

Wie sah Ihr Alltag vor Ort aus? (Freizeit, Einkaufen,
Fortbewegung, Inklusion, ...)

Mein Alltag vor Ort bestand aus vielen gemeinsamen Unternehmungen mit den
anderen Projektteilnehmer/innen, darunter Besichtigungen des Olympia
Stadions und der Akropolis, aber auch Vorbereitungen für meine Interviews mit
den Kindern. In meiner knapp bemessenen Freizeit erkundete ich die Stadt und
entspannte mich ein wenig in der Sonne. Zur Fortbewegung nutzte ich die
Metro, mit der man alle Ziele problemlos und unkompliziert erreichen konnte.

Welche Tipps haben Sie für einen
umweltfreundlichen/nachhaltigen Aufenthalt (Projekte,

Initiativen, Alltagsleben)?

Ein umweltfreundlicher Aufenthalt fängt für mich schon bei kleinen Dingen im
Alltag an. Die Metro habe ich ja schon erwähnt, das ist auf jeden Fall eine gute
und klimafreundliche Art, sich fortzubewegen. Außerdem lohnt es sich, eine
wiederverwendbare Trinkflasche mitzunehmen, denn vor Ort lagen wirklich
auffällig viele Plastikflaschen rum. Auch auf den Märkten einzukaufen statt im
Supermarkt ist eine gute Idee, so bekommt man regionale statt importierte
Produkte. Generell ist mir aufgefallen, dass ziemlich viel Müll rumlag, vor allem
in der Nähe vom Wasser, das hat mir nochmal gezeigt, wie wichtig eine
ordentliche Müllentsorgung eigentlich ist.

Wie sind Sie finanziell ausgekommen? Wie hoch waren Ihre
Ausgaben für Visum (falls zutreffend), Reise, Unterkunft

(pro Monat), Lebenshaltung, Freizeit, weitere Kosten (z.B.
Bücher)?

Finanziell bin ich super ausgekommen, die Unterstützung war wirklich perfekt.
Die Kosten für Flug, Unterkunft und Lebensmittel waren komplett gedeckt und es
blieb sogar noch etwas übrig, um bei verschiedenen Aktivitäten und Ausflügen
mitzumachen.



Sie waren als Studierende*r der Europa-Universität
Flensburg im Ausland und haben eine Erasmus+

Förderung der Europäischen Union erhalten.
Inwiefern hat sich durch den Auslandsaufenthalt Ihre Sicht

auf Europa verändert? Welche neuen Erkenntnisse über
europäische Werte haben Sie während Ihres

Auslandspraktikums gewonnen?
Falls Sie ein Schulpraktikum gemacht haben: Wie hat sich
Ihre Sicht auf das Unterrichten an einer Schule geändert?
Welche neuen Erkenntnisse haben Sie über den Umgang

mit kultureller, sprachlicher und anderen Aspekten der
Heterogenität in Schulklassen gewonnen?

Meine Zeit in dem Projekt hat meine Sicht auf Europa noch einmal deutlich
bereichert. Besonders in der Zusammenarbeit mit Kindern aus Griechenland,
Estland und Deutschland habe ich gespürt, wie viel uns trotz unterschiedlicher
Sprachen und kultureller Hintergründe verbindet. Es war beeindruckend zu
sehen, wie selbstverständlich die Schüler/innen miteinander umgingen und wie
schnell auch über Ländergrenzen hinweg Freundschaften entstanden sind. Die
Arbeit an einer Schule mit so einer heterogenen Gruppe hat mir gezeigt, wie
wichtig es ist, flexibel auf unterschiedliche sprachliche Voraussetzungen
einzugehen, so musste ich beispielsweise für meine Interviews mit den
estnischen Kindern auf Englisch als gemeinsame Sprache zurückgreifen. Ich
nehme aus dieser Zeit die Erkenntnis mit, dass ein sensibler und flexibler
Umgang mit Heterogenität eine zentrale Kompetenz für angehende Lehrkräfte
ist.

Was war Ihre beste, was Ihre schlechteste Erfahrung? Gibt
es sonst noch etwas, das Sie gern mitteilen möchten?

Meine beste Erfahrung war es, so viele neue Menschen kennenzulernen und
dabei mitzuerleben, wie ein solches Projekt gemeinsam auf die Beine gestellt
und begleitet wird. Der offene und herzliche Umgang miteinander hat mir
besonders viel Freude bereitet und den Aufenthalt zu etwas ganz Besonderem
gemacht. Eine wirklich schlechte Erfahrung habe ich während meines gesamten
Aufenthalts nicht gemacht, im Gegenteil, ich blicke rundum positiv auf diese Zeit
zurück.

Fazit: Würden Sie ein Praktikum an Ihrer
Praktikumsinstitution empfehlen? Aus welchen Gründen?

Da es sich bei meinem Aufenthalt an dieser Schule leider nur um wenige Tage
handelte, kann ich hierzu nicht allzu viel sagen, ich kann jedoch von meinem
ersten Eindruck berichten. Sowohl die Schule als auch das Kollegium haben auf
mich einen sehr positiven Eindruck gemacht, weshalb ich die Schule definitiv
weiterempfehlen würde.
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